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am I)1vU8triA, ävll 25 . Februar 1896 .

1 ) ^ .IlKemeine LeüuKAunA 6er Oedüuäe ;2) UorAeris 8 Oistr : 6?LAzv3.cIre mit Löller -
8etiü88en ;

z) Vormittag ^ io Dtrr : Oe8tAOtte8äien3t ;

HiLturiöe IrülrerVers ^mmlun^ aut 6em Kat-
liLus Lum MrnemsekLftlictien XircliALNA ;

4) ^ ben6s 5 Okr : Os8te88en un6 Lalikett
im XZfl . Laäliotel .

Oie 8 tL6tkewo 1mer >ver6en 2ur ^vuräi^en kreier 6e8 ^ .Hertiöcii8ten Oeburt85e8te85reun 61ieii8t aulAeloräert .
Den 20 . Oebruar 1896 . ZtLätLeduMsiLL

Revier W 1 i d b a b .

Brcmiholz-Verkaus.
Am Freitag , den 6 März

vormittags 11 ' , Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad :
aus Günthers Hut Abt. Oberer Baurcn -

berg, Hintere Wanne und Scheidhotz :
Rm . 3 eichene Spälter , 48 Elchen Aus¬
schuß Scheiter u . Prügel , 21 Buchen
»nd 2 Birken Ausschuß Scheiter und
Prügel , 6 Nadelholz Scheiter und 253
Nadelholz Ausschuß Scheiter u . P >ugel ;
17 Eichen , 1 Buchen und 97 Nadel¬
holz - Abfall ; ferner Rm . 113 tannene
Rcisprügel .

Trotz Aufschlag offeriere ich :
In große blaue Trauben 14 —
I -r 1894 Corinthen „ 15 —
In 1895 Corinthen „ 16 —
Extra Qualität dto . , 18. —
Eleme Rosinen „ 18.—
Extra Eleme „ 20 . —
Holland . Weinzucker , 30 . —

Weinsteinsäure , präp. Weinstein,
Tannin reingeziichlete Weinhese

alle Zubehör billigst gegen Nachnahme
Hrrivin Millev ,

Bühl i . B.

W i l d v a d.

Herkauf eines Haffhauses.
Das seit 1881 von den Erben der Wilhelm Treiber, Witwe hier

gemeinschaftlich verwaltete Gasthaus zum schwarzen Adler (Villa Treiber)
Olgastraße 17 mit dinglicher schildwirlschaflsgerechtigkeit, eigener Wasser¬
leitung und Garten, in einer der schönsten, besonders bei Kurgästen sehr
bevorzugten Lage der hiesigen Stadt, ganz in der Nähe der Trinkhalleund der K. Anlagen kommt infolge veränderter Verhältnisse auf den Antrag der Beteiligtenam Donnerstag, den 27. Februar 1896

vormittags 11 ' /- Uhr
auf dem hiesig . Rathause zum erstenmal im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf. Auskunfterteilen der Unterzeichnete und Gerichtsnotar Fehltiscu in Hall.

Den 21 . Februar 1896.
Stadtschultheitz und Ratsschreiber:

Äätzner .
Militär-Verein Wildbad „Königin Charlotte"

Der Verein tritt zur Teilnahme am Fest¬
gottesdienst anläßlich deS

Geburisfestes
am Dienstag, den 25 . ds . Mts .

vormittags 9 '/, Uhr
vor dem Rathaus an .

Der Vorstand

Schnlds L Bnrgschcincempfiehlt die Buchdruckerei von
Bernhard Hosmarm.



12 oder 28 Elr . gut Angebrachtes

He« u. Oehmd
hat billigst zu verkaufen.

G . Riexinger .
Frisch gewässerte

Stock-
per Pfd . 20 Pfg

empfi- blt_ Ehr Batt .

^ ZI081 ^OliülKtzN D
K

und V

^ sind in neinr und bester Ware eing - ^

^
troffen bei Chr . Brachhold . ^

in großer Ausvahl
empfiehlt billigst_ G Riexinger

Heidenh . Geldlotterie
Ziehung am 3 . März 1896

Lose ä, 2 Mark sind zu haben bei
Carl Will, . Bott .

I' Grnrnenthal'er,
I- Wahm-Käse

empfiehlt_ Fr . Treiber

DwpLtzdliuiK.
Empfehle zur gefl . Ab¬

nahme alte
Rot- LWeist-Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben.

Waaner Lipps Ww.

XV i 1 ä b a 6.

VanksaKuiiK .
I^ür 6ie vielen Leweme lierLtliclier Inebe

unä leilnalinie wülirenä äer Xranlrtteit unä nacli
dein kkin8clt6iclen un3ers8 lieben unverA688licben
Ontten , Vnter8 , 8ruäer8 , 8cbvvnAer8 , Onlrel8 ,
Orc>88- u . 8cbvvieAervnter

^oI»Liu» Lrrei»,
2immsrmsi8tsr

8owie kür äie vielen L1urnen8penäen und äie ebrenäe
LeAleitunK 2U 8einer letzten Kube8tätte, wie nucb kür clie
tro8treiebsn XV orte äe8 Herrn 8tnätpkLrrer ^ .ncb ; kern er
cler b'euerwebrlrnpelle uncl den Zerren IrüAern 8precben
ibren tiekAetüblte8ten Oanlr aus

äie Il rulüilitlüil üinltzrblivdviieL .

von Mk- 13
empfiehlt . Riexinger .

Grüne u . gelbe Erbsen,
Linsen ,

in schönster gut kochender Ware empfiehlt
billigst Ar . Treiber .

VoKvIkulltzr:
L3 .H3.riSL83 .M6U
L3 .Lt83 .MSL
Z .Ü

'
b83 .MSL

^ LksrksrLS
empfiehlt Christ . Pfau .

, >
?>

8upptM - 8tuuAtzn ,
Xulielil )
8ttzru,

„ Lübtzltzu,
Nakarontzu ,

Lnorr 's 8upptzü6lii1uK6ü,
Rvi8, 6br8t6, 8aA0

«wpksstlt _ O . biinelevbel 'Aer .

Tnch n. Buckskin
von Mk 2 50 an bis zu Mk 12 - per
Meter. ZedkS Maß wird dekadn rt abgegeben .

G. Riexinger .

W i l d b a d .

SchnHwcrventccgev -GmpfeHLung .
Den verehrten Einwohner WildbadS und Um¬

gebung bringe ich mein gut sortiertes Schuhwaren-
^Lager von stärkster Qualität bis feinst , seder Art,

für Herren , Damen , Knaben , Mädchen « . Kinder in empfehl¬
ende Erinnerung.

Gleichzeitig bemerke ich , daß ich zu jeder Iachreszüt a«ch<

Holzschnhe mit und ohne Filzfutter , Turnschuhe, sowie Winterwaren
auf Lager halte .

Maß - Bestellungen , sowie Reparaturen werden schnell und pünktlich bei
möglichst billiger Berechnung ausgeführt.

Achtungsvoll
Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

- -r - r

Ausverkauf
WW- wegen Geschäftsaufgabe. "HW

Wegen Aufgabe des Geschäftes verkaufe ich folgende Artikel :
Kragen, Cravatten u. Hosenträger,

wollene u . baumwollene Kinderkittel ,
Kinderkleidchen, Corsetten ,

Halbflanell, Kattun zu Kteider u. Schürzen,
Bettzeugten, Schurzbarchent einfach u . doppet-
breit , wollene u baumwollene Unterrock¬
stoffe , Stuhituch, Hemdentuch , Baumwolltuch

zu Leintücher , waschechten Hoscnzeug,
Handtuchzrug u . Tischtücher ,

weißes wollenes Tuch ,
breite und schmatr Vorhangfloffe,

baumwollene Betttücher in weiß u. farbig ,
farbige und weiße Bettjacken,

farbige Frauen - , Herren- u . Knabenhcmden,

wollene Herren- u . Knabenwestrn,
Unterhofen , Unterteibchen,

Schürzen in schwarz , weiß u . farbig ,
Arbeiter - u , Metzgerbtufen in allenGrößrn ,

Damenbtusen, Trikottaillen , Handschuhe,
Schulterkragen in alle» Größen,

Seibandfchuhe in allen Größen das Paar50
sowie einen großen Posten woll . Strickgarn .

Besonders mache ich noch auf eine Palte farbige Knöpfe , Faden , Seide , Sammt ,
Borden , Spitzen und Band aufmeiksam, weiche ich zu jedem annehmbaren Preis abgebe.

Um mit obigen Artikeln zu räumen verkaufe ich solche nur gegen Barzahlung zum
Selbstkostenpreis .

(juulilül LooiK ! Ncue Erbsen L Linsen
empfiehlt G . Riexinger. empfiehlt Chr . Batt .



Rundschau .
Stuttgart, 20 . Febr . Kein Fastnachts¬

scherz war es , daß in dem Villenort Deger¬
loch die Frau eines vor nicht zu langer Zeit
verheirateten Schriftsetzers mit einem kleinen
Neger niedergekommen ist . Die „ glückliche

"
Negermutter war früher Köchin im Löwen
zu Degerloch, wo sie mit einem schwarzen
Kellner — einer der vor 2 Jahren hier
Vom Jmprcssario im Stich gelassenen Neger
— ein Techtelmecht begann — und dann
sich verheiratete . Der glückliche Pseudovater
soll bereits Scheidungsklage erhoben haben.

Cannstatt, 21 . Febr. Heute nacht kurz
nach 12 Uhr wurde der verheiratete Bahn¬
meister Chr . Wrymüller von hier mit ge¬
spaltenem Kopt tot auf der Bahnstreckezwischen
der Zenlralweiche und der K - Wag>nw- rk-
stätte aufgefunden . Zweifellos ist der Ver¬
lebte auf seinem Konlrollgang verunalückt,
und zwar muß man annehmen , daß er von
den Puffern ober Fußtritten eines Eisenbahn¬
wagens ergriffen und zu Boden geschleudert
wurde .

Weiler O . A . Rottenbura, 19 Februar
Letzten SamSlag abend ereignete sich h> '
ein bedauerlicher Unglücksfall . Eine Frau
war damit beschäftigt , einen Kübel mit sieden¬
dem Wasser zu füllen. Als sic sich auf kurze
Zeit entfernte , kam ihr 2jähriges Söhnchen
an den Kübel , fiel rückwärts in das beinahe
noch siebende Wasser und wurde von dem¬
selben total verbrüht . In der Nacht vom
Sonntag auf Montag wurde es von seinen
gräßlichen Schmerzen durch den Tod erlöst.

Vom Fränkischen , 20. Februar. (Unter¬
nehmungslustige Knaben . ) In Hof heim
schrieben zwei 13jährige Knabe » einen Briet
an den deutschen Kaiser mit der Bitte um
Aufnahme in die Marine . Sie erhielten aus
dem Kabinett die Antwort, daß sie nach zu¬
rückgelegtem 15 Lebensjahre im Falle der
Tauglichkeit Aufnahme finde» sollten.

Von der Tauber, 19 . Febr. In Eiers-
heim bei Tauberbischofsheim kam gestern früh
ein Zicklein zur Welt, das als große Natur -
merkwürdigkeit gelten darf. Das sonst nor¬
mal gebaute junge Tier hat nämlich vier
vollständig ausgebildete Augen , von welchen
je zwei senkrecht übereinander stehen .

Leutkirch, 20 . Februar. Hi dem nahen
Auenhvfen geriet ein 15jähriger Bursche unter
den Wagen , welchen er leitete ; dabei gingen
ihm die Räder über den Kopf , so daß der
Unglückliche mit zerdrückter Hirnschale tot
liegen blieb.

— In Freiburg i. B - sind die drei
Knaben deS Steinhauers Nill im Alter von
5 , 3 ' /s und 2 Jahren bei einem Brand er¬
stickt . Das Feuer war dadurch enlstanden,
daß am Ofen aufgehängte Kleidungsstücke in
Brand gerieten.

Aachen , 18 . Febr. Der Aachener Karne¬
val ist nicht ohne Blulthaten schlimmer Art
verlaufen . Mehrere P -rioncn erhielten bei
dem allgemeinen Trudel lebensgefährliche
Messerstiche. Ein Restaurateur wurde in
seinem Lokal von mehrere» maskierte» P - i -
soncn thällich angegriffen ; er hielt
sich die Angreifer mit einem Gummifchlauch
vom Leibe und griff dann zum Nevoiver .
Nachdem er zwei der Angreifer verwundet
halte, erhielt er einige Schläge mit eurem
Eisen auf den Kopf , so daß er d,wußi >oß
niederfiel . Auch sonst sind viel Rohmen
während des Karnevals verübt worden . —
In dem Nachbarort Haaren wurde heute

früh ein maskierter junger Mann erfroren
im Hausflur seiner elterlichen Wohnung
aufgefunden .

Köln , 19 Febr . In der verflossenen
Nacht wurde der Billeteur einer hiesigen
Wirtschaft , als er eine Rotte wüster, ver¬
kleideter Burschen zurückwies, erschlagen; er
hmterläßt Frau und vier Kinder . (Die
Karnevalsausschieitungen sind Heuer sehr
schrecklicher Art .)

— Der Kommerzienrat Otto Andreae
hat der Stadt Köln die Summe von 400,000

zum Bau eines Kunstgewerbe- Musenms
zur Verfügung gestellt .

Köln, 19 Febr. (Von einer Ratte an-
gefreff ncs Kind .) In einem Hause an der
Hühnergaffe wurde gestern ein etwa vier
Monate alles Kind von einer Ratte znge -
rtchtet , daß eine sofortige Ueberführung des
Kindes ins Bürgerbospital angeordnet werden
mußte . In demselben Hause wohnt ein
Mann , der im Besitze dressierter amerikani¬
scher Ratten ist ; eines dieser Tiere fand man .
als das Kind lämmerlich schrie , auf dessen
Gesicht sitzend uns an der St >rne nagend.
AlS ei » H luobewovne, ras Tu» getönu hatte,
bemerkte man , daß dem Kurde ein Ohrläpp¬
chen und ein Stück von der Nase abgcfressen
und ferner ganze Siückc auö der Stirne ,
einer Bocke und einer Hand genagt waren .

- Der Fahrkartenschwindel ist auch bei
der Nebenbahn Mannh - un - Weinheim - Heidel-
berg eingeriffen. Es wurden bereits ein
Schaffner und ei» Bahnaisistent plötzlich ent¬
lassen . Der Schaffner kassierte die einfachen
Btllite im Zuge , ohne zu kupieren, und gab
dieselben dem Assistent, welcher den Biltet-
verkauf führte , zum Wiederverkauf .

Berlin, 20 . Febr . Die „ Staatsbürger -
Zeitung" erfährt : Kriminalkommissar Schöne
v -rhaftete zwei Buchbinder und einen Haus¬
diener der Buchbinderei Kämmerer , in der
dte Drucksachen von Mittler und Sohn ge¬
bunden wurden . Dieselben haben am 16 .
Februar das „ Armee- Verordnungsblatt" mit
dem Gnadenerlaß vom 18 . Januar an den
„Vorwärts" überbracht . Die Verhafteten
gestehen ihren Diebstahl ein .

Berlin , 21 . Februar. Die Wahl Dr.
Peters zum Vorsitzenden der Deutschen Ko-
lonialgcsellschaft, Abteilung Berlin, erfolgte
gestern definitiv.

- (Entscheidung des Reichsgerichts.)
Durch eine Entscheidung über unreelle Aus¬
verkäufe hat das Reichsgericht ausdrücklich
festgestellt , daß Bezeichnungen, wie „ Ausver¬
kauf wegen Geschäftsaufgabe " oder „ wegen
WohnungSveränderung " oder „ zu herabgesetz¬
te » Schleuderpreisen " straffällige Anpreisungen
im Handelsgeschäft sind , wenn sie nicht auf
Wahrheit beruhen.

- Ein achtzigjähriges Zwillingspaar.
Wohl nicht allzu häufig dürfte der Fall zu
verzeichnen sein , daß ein Zwillinaspaar dag
80. Lebensjahr vollendet. Der Oversteuer -
konlroleur a D Bruhm ln Klotzsche bei
Dresden , sowie Frau verwitwete Forflinspek-
>vr Poppe n> Lang drück , beide noch ziemlicher
Rüstigk . il sich erireu ud , erblickten am 16 .
Februar 1816 in dem Orte Swinbach das
L cht der Welt, konnten also jetzt ihren 80.
Geburtstag feiern.

— Aus Monte Carlo meldet ein Tele -
giamm : Eitler reich . » junaen Amerikanerin ,
M >tz Ward , wurden ihie sämtlichen Juwelen ,
die einen Wert von mehr als 200,000 Frcs .
repräsentieren , aus dem Hotelzimmer gestoh¬

len, während die Dame das Diner an der
Mittagstafel im großen Speisesaale einnahm .

Johannesburg im Transvaal , 20 . Febr.
Das Dynamit, welches die furchtbare Schlag¬
entzündung hervorgerufen hat, füllte 8 Güter¬
wagen, welche in dem Augenblicke der Ent¬
zündung gerade rangiert wurden . Durch die
Explosion wurde infolge der eigentümlichen
Sprengwirkung des Dynamits nach unten ,
eiu großes Loch von ungefähr 30 Fuß Tiefe
in die Erde gerissen . Alle Häuser im Um¬
kreise von einer halben Meile sind dem Erd¬
boden gleich gemacht . Bis jetzt wurden 40
Leichen aufgefunden , welche größtenteils ent¬
setzliche Verstümmlungen aufweisen- Zwei¬
hundert Schwerverwundete wurden ins Ho¬
spital verbracht, wovon schon mehrere ihren
Verletzungen erlegen sind . Wie man glaubt ,
befinde » sich nur wenige Weiße unter dm
Trümmern.

London, 20 . Februar. Das Reuter'sche
Bureau meldet auS Pretoria : Die Listen
zur Einzeichnung von Beiträgen zur Linder¬
ung der Not der Opfer der Dhnamitkata-
strophe sind hier aufgelegt worden . ES sind
bereits in verschiedenen Geschäften und an
der Börse 1 200 000 Mark gezeichnet wor¬
den . Die „ Times" meldet aus Johannes¬
burg : Es wird behauptet, daß 100 Menschen
umgekommen seien , es sei jedoch unmöglich,
eine bestimmte Zahl anzugeben.

London, 2l . Februar. Die Meldungen
aus Johannesburg lauten immer entsetzlicher .
Die Explosion verursachte eine 300 Fuß
lanae , 50 Fuß breite und 25 Fuß tiefe
Höhlung. Die Zahl der Obdachlosen über¬
steigt 3000 . Die Opfer sind meist Einge¬
borene oder arme Holländer . Von den 200
ins Spital gebrachten Verwundeten ist bereits
der Vierte Teil gestorben. Gleich nach der
Katastrophe wurde die Hilfsaktion eingeleitel.
Die Subskription ergab bereiis in der ersten
halben Stunde mehr als 15,000 Pfund
Sterling .

Newyork , 21 . Febr. Einer Nach¬
richt aus Kingston (Jamaica) zufolge ist in
St . Elisabeth ein Negeraufsiand auSgebrochen.

New - Uork, 17 . Febr . (Kälte . ) In New»
yoik herrscht bitiere Kälte . Heute morgen
um 8 Uhr stand daS Thermometer auf 20
Grad C - unter Null . Seit 28 Jahren hat
in Newyork keinen so kalten Tag gegeben .
Im Innern des Staates Newyork ist der
Wärmemesser vielfach auf 20 —30 Grad unter
Null gefallen.

* »»
— Ein französischer Deserteur, lieber

einen sonderbaren Fall von Desertion hatte
ein französisches Kriegsgericht letzter Tage zu
urteilen . Im Jahre 1883 war ein Mann
bei einem Infanterieregiment als Freiwilliger
eingetreten unv allmählich bis zum Sergean¬
ten aufgestiegen. Im Jahre 1890 wird er
wegen längerer unerlaubter Abwesenheit deg¬
radiert , und nun entschließt er sich zur Fah¬
nenflucht und geht nach Belgien . Bald reut
ihn die Flucht , unter falschem Namen läßt
er sich in Algier beim Fremdenregiment an -
iverden , geht mit diesen , nach Tonkin , wo er
sich i » vielen Gefechten auszeichnet und zum
Adjutanten aufsteigt Als im Jahre 1895
seine Dienstzeit beendet ist , giebt er sich als
Desert - ur zu erkennen. Das Kriegsgericht
sprach ihn frei , wobei der Präsident ihn
wegen seines tapferen Verhaltens in Tonkin
noch besonders belobte .



Der Schuldige .
Criminalnovclle von W . Roderts .

Nachdruck verboten .
13 .

„ Fasten Sie sich , Herr Matthey , denn
ich hörte soeben , daß Herr Homberg zwar
schwer getroffen darniederliege , aber daß die
Aerzte von seiner krästigcn Constitution hoffen ,
daß er die Folgen der schweren Verwundung
übersieht . Ich hörte heute bereits , daß Sie
der Neffe von Herrn Homberg sind » . hoffte
von Ihnen Näheres über die Unthat und
das Befinden Ihres Onkel - zu erfahren ,
aber wie es scheint , wissen Sie noch gar
nichts vom dem Verbrechen . "

„ O ja , ich weiß Alles, " jammerte Matt¬
hey , „ mir ist die schreckliche Unthat nur zu
gut bekannt uno ich bin durch dieselbe elend
geworden . "

„ Sie sind durch den Raubmord eiend
geworden ? " frug die Baronin erstaunt . „ Das
verstehe ich nicht ganz . "

„ O , Sie werden es bald verstehen , wenn
Sie mich anhören wollen . Homberg ist nicht
nur mein Onkel , er war auch mein väter¬
licher Freund , mein Wvhlthäter . Ich bin
aber durch Leichtsinn und Verführung aus
Abwege geraten und muß elend zu Grunde
gehen , weit mir mein Onkel jetzt nicht helfen
kann . "

„ Sie haben also Schulden , Herr Matt -
Hey ? " srug die Baronin kühl .

„Ich muß zu meiner Schande gestehen ,
daß ich Wechsrlschutden habe , die ich nicht
decken kann , wenn mir keine hochherzige Seele
hilft . "

„ Sind es hohe Beträge , die Sie schulden . "

„Es sind zehntausend Mark nötig , um
mir vollständig zu helfen . "

„ Sind diese Schulden ihr ganzes Unglück ? "

frug die Baronin mit einem forschenden Blick ?,
den der sonst so kecke Maler nicht aushtclt .

„ Nein, " entgegnete er darauf kleinlaut ,
„ ich bin derartig auf Irrwege geraten , daß
ich aus eigener Kraft den rechten Weg ntchi
wieder zu finden und vor allen Dingen nicht
zu gehen vermag . Hören Sie Alles gnädige
Frau I Leichisinn , schlechte Gesellschaft , Spiel
und Schulden haben meine guten Eigenschaf¬
ten , mein Künstlertalent , meine Schaffens¬
lust derartig verdrängt , daß ich mich allein
nicht dazu erheben kann , gute Vorsätze aus -
zuführen . Die Freundschaft eines guten ,
edeln Herzens könnte mich allein noch retten ,
könnte die volle ganze Liebe zu den Idealen ,
zu einem reinen Leben , zu einer schönen
Pflichterfüllung im Dienste meines künstleri¬
schen Berufes in mir erwecken.

"

„ Sollten Sie ein solches Herz unter
Ihren Freunden nicht finden können S " frug
die Baronin sanft .

„ Nein , leider nein, " erwiderte Matthey
mit schmerzlichem Lächeln , „ denn eines Man¬
nes Herz vermag den Einfluß , den ich meine ,
auf mich überhaupt nicht auszuüben . Selbst
mein hochherziger Onkel wäre dazu nicht im
Stande . Ich könnte nur durch edele und
barmherzige Dame gerettet werden , durch eine
Dame , deren bloßer Anblick , deren Seelen -
adel und Herzensgüte die höchsten Geister
verscheuchen , die mein besseres Ich in Fesseln
schmieden . O , haben Sie erbarmen , gnädige
Frau , und schenken Sie mir Ihre Freund¬
schaft und Ihre Liebe, und Sie würden da¬
durch einen unglückl . Künstler vom schmach¬

vollen Untergänge retten und auf lichte Höhen
zurückführen . "

Der Maler war bei den letzten Worten
vor der Baronin niedergesunken und hielt
ihr flehentlich seine Hände entgegen .

„ Meine Freundschaft sollen Sie besitzen, "
erwiderte die Dame und reichte dem Maler
ihre zarte Hand , welche dieser inbrünstig an
die Lippen zog, „ denn Ihr trauriges Los
rührt mich und ich würde mich freue » , Ihnen
als den Neffen des unglücklichen Homberg ,
der mir einst nahe stand , helfen zu können ,
aber Liebe , die zu einer Ehe führen soll ,
kann ich Ihnen niemals gewähren , denn da¬
gegen spricht mein Herz und meine Vernunft . "

„ Niemals ? " rief Matthey im Tone tief¬
sten SchmerzenS und blickte die Baronin mit
traurigen Augen an .

„ Niemals ! " gab sic sanft zurück , „ denn
meinem Herzen kann ich doch nicht gebieten ,
sür Sie zu schlagen , und meine Vernunft
sagt mir , daß ich nicht zum zweiten Male
einen Mann heiraten kann , wenn ich über¬
haupt an eine Wiederverheiralung denke , der
seine Leidenschaften nicht beherrschen kann ,
wie eS bei meinem verstorbenen Gatten leider
der Fall war , was ich nicht mehr zu ver¬
heimlichen brauche , nachdem meines Gatten
unselige Duellgeschichle mit dem Ungarn in
allen Zeitungen haarklein erzählt worden ist .
Stehen Sie aber auf , Herr Matthey , und
fassen Sie Mut , wenn Ihnen meine Freund »
schüft lieb ist . Als Mann müssen Sie gegen
ein böses Schicksal ankämpfcn bis zum letz
ten Atemzuge ! "

„ Auch , wenn der böse Feind in meinem
eigenen , wankelmütigen Herzen wohnt ? "

„ Auch dann I " erklärte die Baronin fest.
„ Was ich aus Freundschaft für Sie thun
kann , das soll geschehen . Morgen komme ich
mit meiner Tochter und Sie haben dann die
Güte , in meiner Gegenwart au deren Bilde
zu malen . Wollen Sie mir dies versprechen ,
Herr Matthey ? "

„ Mit größtem Vergnügen , gnädige Frau . "

„ Ich komme Vormittags elf Uhr , und
kann dann vielleicht auch von Ihnen erfahren ,
wie es Herrn Commerzienrat Homberg geht ,
denn nach dessen B . finden werden Sie sich
doch noch heute und morgen erkundigen . "

„ Gewiß wird dies geschehen , gnädige
Frau, " entgegnete der Maler mit einer Ver¬
beugung , „ denn die Teilnahme , welche Sie
an dem G - schick meines unglücklichen OnkclS
nehmen , ist eine Ehre sür ihn und mich .
Darf ich meinem Onkel einen Gruß von
Ihnen bringen ? "

„ Nein , das schickt sich nicht von mir, "

erwiderte die Baronin mit großer Entschie¬
denheit , denn ich habe Ihren Onkel einst
schwer gekränkt und so lange ich nicht weiß ,
daß er mir verzeihen will , darf ich selbst mit
meinem Gruße nicht aufdringlich sein .

"

„ Ihr Wunsch ist mir Befehl, " bemerkte
der Maler und geleitete die Dame aus seinem
Atelier .

Am selbigen Tage Abends gegen acht Uhr
näherte sich mit klopfendem Herzen der Maler
Matthey dem Hause seines Onkels . Vor der
Thür des Hauses stand noch immer ein Po¬
lizist und in der weiteren Umgebung moch¬
ten noch einige Geheimpolizisten postiert sein ,
um die Stätte deS Verbrechens , an welche
die Verbrecher zuweilen selbst zurückkehren ,
zu beobachten , und dieses Bewußtsein erfüllte

den Maler mit Grauen und Entsetzen. Fast
jeden Augenblick kam eS ihm vor , als ob
man ihn mit den Worten ergreifen werde :
Halt , das ist der Mörder ! und wen » er
schreien müßte : „ Nein , nein , ich bin es nicht ,
eS ist ei» Änderet ! "

Seufzend ging Matthey dann die breite
Treppe des schönen Hauses hinauf und trat
leise in die Wohnung . Mit einer brennen¬
den Qual näherte er sich dann einem der
Aerzte und frug nach dem Befinden seines
OnkelS und ob er ihn einige Augenblicke
sprechen könne .

„ Ihr Herr Onkel hat starkes Wundfiebcr, "

berichtete der Arzt , „ und Sie dürfen ihn des¬
halb heute noch nicht spreche » , denn jede Auf¬
regung kann für ihn sehr gefährlich werden .
Aber wenn morgen , so Gott will , das Fieber
überwunden ist , können Sie den Herrn Com¬
merzienrat einige Minuten besuchen . "

In tiefer Niedergeschlagenheit , fast wie
zerschmettert schritt Matthey wieder aus dem
Hause , und die schwärzesten Befürchtungen
in Bezug auf das Schicksal seines Onkels
ersüllien seine Seele .

Der Maler verbrachte eine entsetzliche ,
schlummerlose Nacht und bereits früh um
sechs Uhr lief er wieder nach dem Hause
H mbergs .

„ Enischuldigen Sie , Herr Doktor , daß ich
so früh störe, " sagte der bleiche Maler , als
er in das Vorzimmer trat , „ aber ich hatte
keine Ruhe mehr zu Hause , so sehr regte
mich die Sorge um meinen guten Onkel und
Wvhlthäter auf . Geht es ihm heute besser ? "

„ Das Fieber hat im schlimmen Grade
bis heute morgen 4 Uhr angedauert , aber
jetzt ist es , Gott sei Dank , überwunden und
der Kranke liegt in einem tiefen Schlummer .
Sobald er aus demselben erwacht ist , dürfen
Sie ihn sprechen . "

„ Ich danke Ihnen sür diese gut ? Bot¬
schaft , Herr Doktor, " erwidert - Matthey und
seine blaffen Wangen röteten sich vorübergeh¬
end . „ Ich nehme also an , daß mein Onkel
seiner baldigen Genesung entgegengcht . "

„ Soweit ist eS noch nicht mit der Besser¬
ung vorgeschritten, " bemerkte der Arzt , „ denn
die Wunde ist zu groß » nd tief und können
während ihrer voraussichtlich langsamen Heil¬
ung »och schwere Rückfälle eintreten .

"

„ Die Wunde ist zu groß und tief ! "

seufzte Matthey wie in einem bösen Traume
und sein Körper erzittern dabei wie in Fie¬
bersrost . „ O , mein armer unglücklicher
Onkel ! "

„ Verzagen Sie noch nicht , Herr Mat -
ihey, " entgegnete der Arzt tröstend , „ denn
der Verlauf der Heilung der Wunde ist im
Ganzen normal , und wir dürfen , wenn keine
schlimme Wendung cinlritt , das Beste hoffen .
Auch wird Alles gethan , was die ärziliche
Kunst vermag . Letzte Nacht , wo es sehr
schlimm um Ihren Herrn Onkel stand ,
haben wir auch den Professor Rollow zu
Rate gezogen , und ich habe mit meinem
College » Dokior Renner verabredet , daß Ihr
Herr Onkel bis zum Eintritte entschiedener
Besserung in seinem Befinden keinen Augen¬
blick ohne ärztlichen Beistand sein soll ."

(Fortsetzung folgt )

Merks .
— Armut schändet nicht , ist ein Sprich¬

wort , das alle Menschen im Munde führe »
und keiner im Herzen .

Kmck und Berlag von Bernh . Hvsmann in Wildbad . (Verantwortlicher Redakteur Bernh , Hofmann ).
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